
ALiem . Aszeizer W die Bezirke Angeld. Mw «. SrekkenstM — Amtsblatt str de« Bezirk Nagold a. Alteaftcig -StM

Keyioünöei 187/
(ßegritnöet 1877

TannenAus öen

Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
Herichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Pfg . , die Reklamezeile < 8 Psg.

Bezugspreis : Monatl . durch Post 1.56 -4t, durch Agent . 1.1V -4l, die Einzelnummer kostet 1v Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung/Postscheck -Konto Stuttgart 8780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef , 11.

PfMnrrrrev 16 AlterEetg , Mittwoch den 20 . Aanucrv 1992 86 . Jahrgang

Smlschland hält an der Laiifainmer
Koasennz fest Sit iranz. RtgitMNgstMrmii

FranLrelch gegen Tcibutherabsetzwg ohneBerlin , 19 . Jan . Gegenüber der Havaserklärung . in der eine
Verlängerung des Hoovermoratoriums angeregt und für den Fall
dieser Verlängerung die Laufanner Konferenz als überflüssig
bezeichnet wird , wird in hiesigen unterrichteten politischen Krei¬
sen mit allem Nachdruck betont , daß Dentschlnad nach wie vor un¬
ter allen Umständen an dem baldigen Zusammentritt der Reva-
rationskonserenz in Lausanne festbält . Es kann nur immer wie¬
der auf den Wigginbericht vom August vergangenen Jahres und
das Baseler Gutachten hinaewiesen werden, die beide die Not¬
wendigkeit einer baldigen Regelung der Revarationsfrage ver¬
langen . Man ist in politischen Kreisen der Auffassung, dab sich
kein Staatsmann diesen Notwendigkeiten entziehen kann.

England für baldige dauernde Regelung der Reparationsfrage
Berlin , 19 . Januar . Das Rätselraten um Lausanne geht

hier U ' >vermindert weiter . Die aus Washington gemeldete Füh¬
lungnahme des französischen Premierministers mit der ameri¬
kanischen Regierung in der Reparationsfrage hat in maßgeben¬
den Londoner Kreisen keineswegs große Befriedigung erzeugt.
Man ist sich über den Beweggrund dieser Aktoin ebenso im un¬
klaren , wie über ihren Zweck und ihre Aussichten. Die augen¬
blickliche Kernfrage , nämlich die Abhaltung der Lausanne!
Konferenz , ist nach wie vor in beträchtliches Dunkel gehüllt . In
politischen Kreisen ist man sich der Berechtigung der deutschen
Forderung nach Abhaltung der Lausanne : Konferenz bewußt,
und man ist auch über den deutschen Standpunkt , daß eine ein¬
fache Verlängerung des Hoovermoratoriums der augenblicklichen
Lage nicht Genüge tut , voll unterrichtet . Es ist daher anzuneh¬
men , daß während der nächsten Tage alle Hebel in Bewegung
gesetzt werden , um im Gedankenaustausch mit der deutschen und
französischen Regierung eine Lösung zu finden , die den augen¬
blicklichen toten Punkt überwindet und die bestimmte Aussicht
auf eine dauernde Regelung innerhalb weniger Monate bietet.

Außerordentliche zvllmaßimhmen
Berlin , 19. Jan . Auf Grund des Artikels 48 Abs . 2 der Reichs-

verfassung wird folgendes verordnet.
Die Reichsregierung wird ermächtigt , im Falle eines dringen¬

den wirtschaftlichen Bedürfnisses
1. bei der Einfuhr von Waren , die aus Länden , stammen, de¬

ren Währung unter die Goldparität gefunken ist , für einzelne
Waren oder Warengruvpen Ausgleichszuschläge zu erheben,

2. für Waren , die aus einem Lande stammen mit welchem
das Deutsche Reich nicht in einem handelsverrraglichen Verhält¬
nis steht oder welches die deutschen Waren ungünstiger behan¬
delt als die Waren eines dritten Landes , erhöhte Zollsätze festzu-
setzen. Von der Erhebung der erhöhten Zollsätze kann bis zur
Dauer von höchstens 6 Monaten Abstand genommen werden,
wenn mit diesem Lande Handelsvertragsverbandlungen schweben
oder bevorsteben. Die Reichsregierung kann bei einzelnen Waren
von der Anwendung der erhöhten Zollsätze ganz oder teilweise
avseden.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft.

Berlin , 18. Januar 1931.
Der Reichspräsident (ger.1 v. Hindenburg.

Die neue Butterzollregelung
Berlin , 19 . Januar . Die Reichsregierung hat den

autonomen Butterzoll von 50 Reichsmark auf 100 Reichs¬
mark für den Doppelzentner erhöht . Auf die Einfuhr aus
Ländern , deren Währung unter die Goldparität gesunken
ist , wurde gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten
über außerordentliche Zollmaßnahmen vom 18. Januar d.
Js . ein Zuschlag von 15 Prozent des Wertes der Butter
oder von 36 Reichsmark je Doppelzentner eingeführt. Der
dieser Berechnung des Zollzuschlags zu Grunde gelegte
Wert der Butter ist unter Berücksichtigung der Ware vor
dem Sinken der Währungen unter die Goldparität auf
240 Reichsmark je Doppelzentner angesetzt worden . Der
Vutterzoll für die Länder, mit denen das deutsche Reich
nicht in einem handelsvertraglichenVerhältnis steht, wurde
auf 170 Reichsmark je Doppelzentner festgesetzt. Der auto¬
nome Zoll für Quark aus Magermilch wurde auf 17 Reichs¬
mark je Doppelzentner erhöht.

Senkung der Nterpreife !
Berlin , 19. Jan . Wie wir erfahren , hat der Preiskommiffar E

auf Grund seiner Verhandlungen mit den Brauereien ange- ^
ordnet , daß der Bierpreis ab 1. Februar um 2 Mark je Hektoli- «
ter Bollbier gesenkt wird , also vo« 49.85 auf 47LS Mark . Der
Ausjchankpreis soll eine entsprechende Senkung erfahre » . f

Paris , 19 . Jan . Das französische Kabinett ist Dienstag nach¬
mittag zusammengetreten . Nach den Ansprachen des Präsidenten
wurde von Ministerpräsident Laval in der Kammer und vom
Justizminister Verard im Senat folgende Regierungserklärung
verlesen : Nicht ein Mißtrauensvotum bat das vorausgegangene
Kabinett veranlaßt , zurückzutreten. Fast 12 Monate hindurch hat¬
ten Kammer und Senat der Regierung ihr Vertrauen niemals
versagt , und in der abgelaufenen Parlamentssession es noch ein¬
mal bekräftigt . Bekanntlich ist. unter welchen Bedingungen wir
allerdings ohne Erfolg versucht haben , die Grundlage unserer

i Aktion zu verbreitern , die Ereignisse selbst und die Schwierig-
! keiten, die uns eine einmütige Anstrengung aller erforderlich er¬

scheinen ließen , genügen , um heute die wesentlichen Punkte des
Programms , das wir dem Parlament zu unterbreiten baben , zu
bestimmen.

Unsere Regierung steht vor große» außenpolitischen Aufgaben.
Sie wird zwei Problemen , die gegenwärtig Gegenstand inter¬
nationaler Erörterung find , sich widmen müssen : den Neparatro-
nen und der Einschränkung «nd Herabsetzung der Rüstungen.
Die Krise, deren Auswirkungen Frankreichs infolge der gegen¬
seitig i wirtschaftlichen Abhängigkeit der Nationen auch spürt,
bat nicht nur die öffentliche Meinung der Völker in Verwirrung
gebracht, sondern auch zahlreiche Systeme wach gerufen , die eher
aus doktrinärer Einbildungskraft , als auf der Realität der Tat¬
sachen begründet sind Die Welt ist nach denen begierig , die ihr
Heilung versprechen. Sie nimmt leider mit zu großer Bereit¬
schaft die Theorien auf . die ein Univ/rsalheilmittel bringen wol¬
len . Die Annulier «»« der Reparationen und der Kriegsschulden
würde auf diesen Geisteszustand zurückgehen.

- Wir können für die Zukunft keine Lösungen annehme«, die,
! ohne die Krise beschwören z« können, Frankreich in seinen we-
! jentlichen Interessen und in seinen durch frei geschlossene Ver-
! träge betonten Rechten trekien würden . Wir werden das Recht
> auf Reparationen nicht verjähren laste« . Man sordert von uns

^
aber eine Entlastungsquirtung zugunsten unserer Schuldner.

^ Wir haben aber eine doppelte Pflicht , nämlich gegenüber den
, Generationen , die den Krieg mirerlebt haben , eine Pflicht der
. Rechtschaffenheit, die darin besteht , nicht von unserem Guthaben
: zu opfern ohne einen entsprechenden Erlaß unserer eigenen Schul-
i oeu; und gesenuver den kommenden Generationen haben wir
> eine Pflicht der Vorsicht , nämlich alle Abkommen von einem ge-
: rechten Ausgleich der Produktions - und Existenzbedingungen ab-
! dängig zu machen Dieses Gleichgewicht wäre zerstört, wenn nach

überwundener Krise das Mißverhältnis zwischen den finanziellen
und steuerlichen Lasten, die die Völker in ihrer Aktivität bela¬
ste «, Frankreich bei der Konkurrenz ans dem Weltmarkt in einen

s Zustand «ndbedinster Unterlegenheit versetzen würde . Die Re-
i gierung wird bei allen bevorstehenden Verhandlungen zur An-
> Passung der in Kraft befindliche» Vereinbarungen über die
i Kriegsschulden an die Periode der wirtschaftlichen Depression
- weiterhin sich streng an diese grundsätzlichen Prinzipien halten,
> die das französische Parlament stets gebilligt hat.
i Die Regierungserklärung behandelt dann weiter die wirt-
? schaitliche Lage in Frankreich, die Arbeitslosigkeit und die Buü-
' getverabschiedung.
? Sie gebt sodann zum Abrüstunssproblem über. Die Konferenz
s für die Einschränkung und Herabsetzungder Rüstungen werde am

2. Februar zusammentrete«.

KlmskaltsauMiH brs Reichstages i
Das Vankenproblem

Der Hausbaltsausjchuß des Reichstages hielt am Dienstag
seine erste Sitzung nach der Weihnachtspause ab. Der Ausschuß
beriet zunächst den sozialdemokratischen Antrag zur Aenderung
«nd Ergänzung der Notverordnung über Aktienrecht, Vankenauf-
ficht und Steneramnestie.

Auf sozialdemokratischeAnfrage nach den Plänen der Reichs¬
regierung bezüglich der Banken, an denen sie beteiligt sei, er¬
klärte Reichsbankenkommissar Ernst , daß etwas Abschließendes
noch nicht gesagt werden könne . Der eine Plan , die Danatbank
mit einem anderen Bankinstitut z« verschmelzen und bei der
Dresdner Bank die Kavitalverhältnisse umzugestalten und gege¬
benenfalls Bezirksdirektionen mit stärkerer Selbständigkeit zu
schaffen , behandelt das Problem sehr speziell . Der andere Plan,
eine Zentralbank zu schaffen, um die von den verschiedenen Ban¬
ken gegebenen Kredite abzuwickeln , habe den Nachteil , daß eine
enorme Konzentration entstehe und daß künftig der Industrie
mir dieses Institut zur Finanzierung zur Verfügung stehen
würde . Im übrigen sei das Reichsfinanzministerium für die
Frag « zuständig.

Reichsfinanzminister Dietrich
erklärte , daß man das Problem der Banken nicht erörtern könne,
ohne auf die Grundursache ihrer Krankheit einzugehen, nämlich
auf die Gefamtlage der Wirtschaft Heber all diese Ding« laste

gleichzeitige Schuldenregelung mit Amerika

Nach dieser Hinsicht ist die französische Politik durch das Me¬
morandum vom 15. Juli v. I . definiert worden . Diese im Böt-
kerbundpakt verankerte Politik ist seit 12 Jahren diejenige
Zrankreichs ebenso , wie diejenige des Völkerbundes . Unser Land
»at immer wieder die wirtschaftliche, politische und humane Be¬
deutung dieser Politik ermessen können. Die Regierungserklärung
»rwähnt u . a. das Protokoll von 1924 , das , obwohl es nicht rati-
iiziert worden sei. am vollständigsten die französische Auffassung
wiedergebe, ferner die allmähliche Anwendung dieser Eedanken-
gänge in den Abkommen von Locarno , dem Kelloggpakt, den all¬
gemeinen Schiedsgerichtsabkommen, mit denen sämtlich der Name
Briands verbunden bleibt , all das seien die unveränderliche«
Grundsätze der französischen Politik . An dieser Politik , so fährt
die Erklärung fort , haben alle Parteien teilgenommen , und alle
Franzosen wurden sie ausrechterhalten . Alle erklären überdies,
daß sie sich den Erfolg nur in einem bestimmten Rahmen denke»,
nämlich der Achtung des Begriffes des Vertrages , der Schieds¬
gerichtsbarkeit , der Definier «»« des Angreifers , des gegenseiti¬
gen Beistandes , also der Sicherheit . Es wäre verkehrt , etwa ank
irgend eine Schwäche oder Müdigkeit Frankreichs «nd damit ans
den Verzicht aus diese Grundsätze rechnen zu wollen. Der Will«
Frankreichs , den Frieden zu organisieren schließt beides aus,

GimmenzursrlmzRkgilliliiosrrklürlmo
Berlin , 29 . Januar . Die gestrige Regierungserklärung in

der französischen Kammer und die anschließende Debatte findet
in der hiesigen Morgenpresse ein lebhaftes Echo.

Die „Vossische Zeitung " betont die innerpolitischen Einflüße
auf die Erklärung und nennt Lavals Reparationsthese den be¬
trüblichsten Beweis dafür , daß die Aussicht auf Wahlen den
Blick auf die wirklich wesentlichen Dinge in Frankreich leider
sehr weitgehend getrübt habe.

Die „Germania " bezeichnet die Einstellung Lavals zu den
außenpolitischen Schicksalsfragen, Reparationen und Abrüstung,
als wenig erfreulich . Das Blatt zweifelt , ob Frankreich für die
Begründung seines Reparationsausschusses willige Ohren in
der Welt finden werden.

Der „Börsenkurier " überschreibt seinen Bericht : „Laval
bleibt unnachgiebig ".

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Mit klaren
Worten ausgesprochen, laute das Ergebnis von den bisherigen
Vorbesprechungen einfach dahin : Die Tributfrage soll 1982
nicht geregelt werden . Mit unverhülltem Hohn werde der Plan
der großen Schuldenstreichung weiter als ein utopisches Allheil¬
mittel bezeichnet , als der Ausfluß eines Geisteszustandes , den
Frankreich ablchne.

Die „Börsenzeitung "
, die ebenso , wie die SHerlblätter die

Aeußerung Lavals , daß Frankreich sich das Recht auf Repa¬
rationen nicht nehmen lasse , in den Mittelpunkt ihrer Bewer¬
tung der Regierungserklärung stellt , sieht in dieser eine erneute
Kampfansage gegen den deutschen Wiederaufbauwillen . Shylok
stehe nicht rechts und links , er bestehe auf seinem Schein und —
drohe uns mit dem Messer.

Der „Tag " spricht von einer Torpedierung von Lausanne
und Gens . Das Blatt fordert , daß der Kanzler auf jeden Fall,
sei es in Lausanne , sei es in Genf , seine Feststellungen ganz
unmißverständlich wiederholen müsse , um zu bekunden, daß nicht
Verhandlungen über einen dritten aus dem Poungschema zu
entwickelnden Tributplan zur Debatte genüge , sondern die end¬
gültige Niederschlagung der Tributzahlungen , ohne die eine
wirtschaftliche und politische Bereinigung unmöglich sei.

sich jedoch nur vertraulich in einem kleinen Gremium sprechen , zu¬
mal , da keine Partei ein Interesse daran habe , dab die Oesfent-
lichkeit davon Kenntnis erhalte , was bei den einzelnen Institu¬
ten , in Landschaften, in gewerblichen Genossenschaften, Banken
usw. geschehen sei. Mit einer neuen Zusammenlegung , etwa der
Commerz- und/Privatbank mit der Danatbank , oder anderer In¬
stitute allein sei nicht geholfen. Ein neuer Personalabbau , ähn¬
lich wie seiner Zeit bei der Fusion der Deutschen Bank mit der
Diskontogesellschast. würde die unvermeidliche Folge sein . Auch
würde sich die Frage ergeben , ob nicht die Dresdner Bank , für
sich bliebe , in Zukunft durch die Konkurrenz solcher Bankenkon-
zentrationen wie der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft
und der Commerz- und Privat - und der Danatbank mit ihren
ungeheuren Filialnetzen nicht Schaden leiden könnte.

Eine weitere Frage sei die , wie die vom Reich gegebenen Ga¬
rantien abgedeckk werden sollen. Vom Februar ab sollen die der
Dresdner Bank zugeiübrten Schatzanweisungen monatlich mit 12
Millionen Mark abgedeckt werden . Im Uebrigen werden bei der
Reichsregierung im Augenblick Gedanken erörtert , die etwas
vollkommen Neues darstelleu . Die Dinge seien bereits in ein
Stadium gekommen, daß in den nächsten Tagen und Wochen un¬
ter allen Umständen eine Entscheidung erzwinge. Zum Schluß er¬
klärte der Minister , daß die Tendenz innerhalb der Regierung
dahin zusammenzuiasien K , Es solle der Einfluß der Reichsre-
giernng ans die Banken wieder abgebaut werden. Der Minister
wäre dankbar , wenn sich der Hausbaltsansschuß in demselben
prinriviellen Sinne aussprechen würde.



Lette 2 Schwarzwild» r »»t«jrtt» «kß„ »1 «» » r , T»»»«« Nr . IS

» dg. Hilferding lS .) war der Ansicht, es gebe jetzt gar keine

« kdere Möglichkeit , als bei der Kreditgebarung weiter zu bel-

sen . Der Redner schlug vor . daß man einen Unterausschuh bilde.

Abg . Dr . Stolper ( Stv .) unterstützte die Anregung des Abg,

Hilferding auf Einsetzung eines Unterausschusses.
Ser Sausbaltsausschuh beschlotz sodann , einen llnterausschu«

« r «Behandlung des Bankenproblems zu bilden , in dem ie e,n

Vertreter jeder Fraktion hineingeschickt werden soll.

Der sozialdemokratische Antrag über das Aktienrecht wurde an

de« Rechtsausschuh verwiesen . Der kommunistische Antrag , sofort
«lle direkten und indirekten Subventionen an das BanNapital.

an das Industriekapital und an den Großgrundbesitz einzustellen

, «d die seit dem 13 Juli 1931 bezahlten Beträge sofort zuruck-

Msordern , wurde abgelehnt . Es folgte die Beratung eines volks-

parteilichen Antrages , der verlangt , oah die Industrie -Umlage

den Prozentsatz des Jahres 1930 nicht übersteigen darf und von

Betrieben , die das Jahr 1931 mit llnterbilanz abschlieben. nicht

erhoben wird.
Nachdem von Seiten der Reichsregierung dargelegt wurde,

dah dieser Antrag das Aufkommen aus der Industrie - Umlage

aus die Hälfte zurückschraubenwürde und dah für diesen Ausfall

ein finanzieller Ersah bisher noch nicht gefunden sei . beantragte

Abg . Dr . Tremer (DVp .) die vorläufige Zurückstellung des An¬

trages.
Es folgte die Beratung eine - vom Finanzministerium dem

Sausbaltsausschuh vorgelegten Zusammenstellung der am Reichs-

Haushaltsplan 1931 vorgenommenen Aendcrungen.

Der Sausbaltsausschuh nahm die Vorlage zur Kenntnis und

betraute den Abg . Dr . Lremer ( DVv .1 mit der Berichterstattung
f«r das Plenum des Reichstages.

Der deutsche Außenhandel
im Dezember und im Jahre 193t

Berlin , 19. Jan . Im Dezember 1931 hat die deutsch«
Einfuhr von 182 auf 488 Millionen RM . zugenommen.
Di« Ausfuhr wird mit 712 Millionen RM . ausgewieseri
gegen 734 Millionen RM . im Vormonat . Die Reparations-
sachlieferungen , die im November 14 Millionen RM . be¬
trugen , erscheinen im Dezember mit einem Betrage von
26 Millionen RM . Die Gesamtausfuhr beträgt daher 738
(749) Millionen RM . Die Handelsbilanz zeigt im De¬
zember eine Aktivität von 224 Millionen NM . ; einschließ¬
lich der Reparationssachlieferungen beläuft sich der Aus¬
fuhrüberschuß auf 250 Millionen RM . gegen 267 Millio¬
nen RM . im November.

Im ganzen Jahre 1831 betrug die tatsächliche Einfuhr
8632 (im Jahre 1930 : 10 200) Millionen RM ., und di«
Ausfuhr 9206 (11329) Millionen RM . Die Reparations¬
sachlieferungen haben sich von 707 auf 393 Millionen RM.
vermindert. Die Handelsbilanz im Jahre 1931 ( unter Be¬
rücksichtigung der Lagerabrechnungen) schließt mit einem
Ausfuhrüberschuß von rund 2574 Millionen RM . und bei
Einrechnung der Reparationssachlieferungen mit einem sol¬
chen von 2967 Millionen RM . ab . Gegenüber dem Vor¬
jahre , das eine tatsächliche Aktivität von rund 1800 Mil¬
lionen RM . auswies, hat der Ausfuhrüberschuß mit um
nicht ganz 1200 Millionen RM . zugenommen.

Schwere GlMvIesivn
Köln , 19. Jan . Eine schwere Gasexplosion ereignete sich in ei¬

nem Sause in der Naumannftrahe in Köln -Riehl . Dort hatte

sich in der Nacht ein Schwerkriegsbeschädigter in die Küche seiner
Wohnung eingeschlossen und den Easbabn geöffnet um sich das
Leben zu nehmen. Als seine Frau am Morgen die Tür verschlos¬
sen fand, bat sie einen Nachbar, ihr beim Oeffnen der Tür be¬

hilflich zu sein. Beim gewaltsamen Aufbrechen kam es zu einer

schweren Explosion , wodurch der Nachbar schwer und die Frau
leicht verletzt wurde. Außerdem wurde dre Küche vollständig de¬
moliert . Der Schwerkriegsbeschädigte war . wie später iestgestelli
wnrde , bereits vor der Explosion an den Folgen der Easoergif-
tanagestorben.

Neues vom Tage
Roch 800 Millionen sür die Osthilfe?

Berlin , 19 . Jan . Die Korrespondenz Osthilfe berichtet:
Die Oststelle arbeitet zur Zeit an einer ganz neuen Vor¬
lage, der die Annahme, daß ein Bedarf von insgesamt
800 Millionen RM . für das Sicherungsverfahren
und die Entschuldung in Frage kommt, zugrunde zu liegen
scheint. Natürlich bereitet die Beschaffung solch großer Mit¬
tel große Schwierigkeiten.
Geschlossener Uebertritt der Landvolkvartei in Waldeck zu de«

Deutfchnationalen
Berlin , 19. Jan . Der Erweiterte Vorstand der Cbristlich-Na-

tionalen Bauern - und Landvolkvartei in Waldeck hat. den Blät¬
tern zufolge , den Beschluß gefaßt , diese Parteiorganisation auf-
rulösen unter geschlossenem Uebertritt zur Deutfchnationalen
Lolksvartei . Bis zur Aufnahme Waldecks in Preußen war diese
Partei die weitaus stärkste Partei des Landes Waldeck die in
dem dortigen Landtag fast die absolute Mehrheit aller Sitze be¬
saß.

Auschlub der inneren Mongolei an eine neue Republik in der
Mandschurei?

Paris . 18 . Jan . Eine japanische Nachrichtenagentur meldet aus
Muk- en , - ie innere Mongolei habe beschlossen , an der Schaffung
«iner «enen Republik teilzunehmen , die binnen kurzem in der
Mandschurei gebildet werden soll.

Schiffsznsammenstoß im Aermelkanal
Paris . 19. Jan . Nach einer Meldung des Jntransigeant au,

Eberbourg ist das holländische Motorschiff „Gazelle " mit dem
»rutsche» Dampfer »Otto " im Kanal zusammengestoßen. Die be-
chädigte „Gazelle " wurde von dem deutschen Schlepper „See-
alle " nach Lberbourg eingebracht.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 20. Januar 1932.

_ Die merkwürdige Witterung . Das Unzuverlässigste
auf Gottes Erdboden ist doch das Wetter ! Man hat sich auf
einen tiefwinterlichen Januar mit Eis und Schnee gefaßt
gemacht und nun erleben wir Januartage , die dem Vor¬

frühling abgestohlen zu fein scheinen : Föhntage von Mild¬
heit, Regentage , wie sie oft im März oder April das Erd¬

reich auflockern und für die Saat empfänglich machen . Die
Eisplätze liegen öde und verlassen wie traurige Pfützen
da , das letzte Restchen Schnee hat sich unsichtbar gemacht,
dafür geht aber jetzt mitten im Januar über manchen
Fliederstrauch ein ganz feiner, leichter , graugrüner Schleier
hin , der Kunde tut von dem Leben und Gären und Drän¬

gen . das im Pflanzenvolk vorfrühlingshaft begonnen hat.
Und im kahlen Geäst der Bäum« sitzen die Vögel, ordent¬
lich lebendig ung quietschvergnügt . Seltsamer Januar ! Hart
und streng soll dein Regiment sein und doch kommst d«
uns so oft mit einer Milde , die recht unzeitgemäß ist und
die wir dann in den folgenden Monaten otf genug durch
einen Nachwinter büßen müssen, der so lang , so streng ist.

Gaugenwald . 19. Januar . (Hohes Alter . ) Am Sonn¬
tag durfte unser früherer Gemeindepfleger Jakob
Schüttle, Veteran von 1870, seinen 87 . Geburtstag
feiern . Der Jubilar ist körperlich und geistig immer noch
rüstig . Ein weiterer Hochbetagter ist der zwei Jahre ältere
Bernhard Holzäpfel. Möge den Alten ein schöner Lebens¬
abend vollends beschieden sein.

Martinsmoos . 20 . Januar . Am gestrigen Dienstag¬
abend fand hier eine vom Bauernbund einberufene Ver¬
sammlung statt , in welcher Bauernanwalt Glaser über
die politische Lage referierte und über die Not des Volkes
und des Bauernstandes sprach. Der ebenfalls bei der Ver¬
sammlung anwesende Parteigenosse Lorenz der nationalsoz.
Partei aus Stuttgart ergriff ebenfalls das Wort zu ein¬
drucksvollen Ausführungen . Es zeigte sich, daß beide
Redner etwa die gleiche Auffassung über die politische Lage
haben und eigentlich die gleichen Ziele verfolgen . Die zahl¬
reich vertretenen nationalsozialistischen Parteimitglieder
wurden erneut der Ueberzeugung, daß ihre Partei aus dem
rechten Wege ist im Kampfe um eine bessere Zukunft des
Volkes und daß es wünschenswert, ja dringend notwendig
wäre , daß beide Parteien sich verbinden würden im Kampfe
zur Rettung des deutschen Vaterlandes.

Poltringen , O .A . Herrenberg , 18 . Januar . Gestern
abend brach in dem Anwesen des Schuhmachers Josef Norz
Feuer aus . Durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden . Die
Scheuer brannte ab , das Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den. Es wird Brandstiftung vermutet.

Oberndorf , 18. Januar . (Milchpreisherabsetzung . ) Die j
Milcherzeuger, Milchverbraucher und Milchhändler des
Bezirks Oberndorf beschlossen in einer Versammlung , den
Milchpreis von 25 auf 23 Pfennig pro Liter herabzusetzen.
Am Abschlag sollen die Erzeuger 1 Pfg . und die Händler
1 Pfg . tragen . Ein größerer Teil der Milchhändler war
mit dem sie treffenden Abschlag nicht einverstanden und
stimmte daher gegen die Entschließung.

Hönau , O .A . Reutlingen , 18. Januar . (Neuerlicher
Steinschlag an der Honauer Steige .) Gestern löste sich an
der Stelle , an der erst vor kurzem ein Felsblock auf die
Honauer Steige abstürzte , ein kleineres Stück. Einige ge¬
rade des Wegs ziehende Reutlinger Sonntagswanderer
wurden plötzlich durch starkes Geräusch auf den Steinschlag
aufmerksam und konnten sich gerade noch in Sicherheit
bringen.

Onstmettingen OA . Balingen , 19. Jan . (Ins Auge
geschossen . — Brand . ) Beim Spiel im Felde schoß
ein 16jähriger seinem 18jährigen Bruder mit einem Pfeil
das rechte Auge aus . — Im Dachstuhl des Hauses einer
zehnköpfigen Familie in der Vüchsenstraße brach Feuer
aus . Es wurde aui seinen Herd beschränkt.

Stuttgart , 19. Jan . (Mißglückter Raubüber-
fall . ) Ein dreister Raubüberfall wurde am Sonntag
abend in einer im ersten Stock gelegenen Wohnung der
Retraitestraße verübt . Die Täter , zwei junge Burschen,
läuteten an der Glastüre der Wohnung , in der sich zu die¬
ser Zeit nur ein älteres Ehepaar befand. Der Mann öff¬
nete und fragte , was sie wollten . Der eine gab an , sie
feien arbeitslos und hätten noch keine Schlafstelle. Plötz¬
lich drang der andere auf den Ahnungslosen ein, packt« ihn
an der Brust und begann ihn zu würgen . Es gelang dem
Angegriffenen jedoch, sich loszureißen und um Hilfe zu
rufen . Daraufhin ergriffen die Eindringlinge die Flucht
und verschwanden spurlos.

Vaihingen a. F ., 19. Jan . (Gasexplosion .) Aus
bisher noch nicht geklärter Ursache entstand im Badezim¬
mer einer Wohnung in der Schießmauerstraße eine schwere
Gasexplosion, welche das Badezimmer und teilweise auch
die anstoßenden Wohnräume zerstörte. Auch das darüber¬
liegende Stockwerk und der Dachstock wurden beschädigt. Der
Inhaber der Wohnung , ein 40 Jahre alter Chauffeur , er¬
litt starke Brandwunden und eine Leuchtgasvergiftung.

Sindetfingen , 19. Jan . (Totaufgesunden . ) Archi¬
tekt Fr . Keller wurde heute früh im Bach beim Waschhaus
tot aufgefunden . Ob ein Unglücksfall oder Verbrechen vor-
liegt , wird die sofort ausgenommen« Untersuchung ergeben.

Grodt , O .A . Biberach, 19. Januar . (Wurstvergiftung .)
Vor etwa vier Wochen nahm die Landwirtssamilie Wer¬
ner von hier eine Hausschlachtnng (Rind ) vor.
Während beim Genuß des geschlachteten Fleisches keinerlei
Beschwerden irgend welcher Art auftraten , wurden einige
Familienmitglieder vor etwa vierzehn Tagen nach dem
Genuß von Wurst plötzlich ernstlich krank. Am
Miltwochvormittag ist der Sohn Anton Werner der fol¬
genschweren Erkrankung erlegen. Nunmehr ist auch die

> Mutter, Frau Therese Werner , ausdein Lebenge¬

schieden. Wie festgestellt wurde , war Wurstver¬
giftung die Todesursache.

Marbach a. 19. Jan . (7 0 I a h r e a l t .) Am Mon¬
tag feierte die in den Kreisen des Schwab . Schillervereins
durch ihr« Verdienste um die Bereicherung des Schiller¬
nationalmuseums allbekannte Urgroßnichte Schillers , Frau
Amalie Kießling -Krieger in Möckmühl , ihren 70 . Geburts¬
tag in bester körperlicher und geistiger Frische . Frau Kieß¬
ling-Krieger stammt von Schillers Schwester Luise ab, die
als Gattin des Stadtpfarrers Frankh 31 Jahre lang (180S
bis 1836 ) in Möckmühl gelebt und dort auch gestorben und
begraben worden ist. Infolge dieser Abkunft kamen viele
wertvolle Schillersche Familienstücke und Briefe in den Be¬
sitz der Jubilarin . Ein Teil ist bereits in das Schiller¬
nationalmuseum gekommen . Sie bewahrt aber noch viel
Wertvolles . Alles hat sie zu einem hübschen kleinen Schiller-
zimmer vereinigt.

Bifingen i.
"
Hohen; . , 19. Jan . (Konflikt auf de»

Rathaus . ) Der Bürgermeister hat feit vier Monate«
keine Eemeinderatssitzung mehr abgehalten und soll erklärt
haben , solange Fabrikant Togt , Peter Schell und Franz
Sanier im Gemeinderat sitzen , halte er auch keine mehr ab.
Nun trat unter dem stellvertretenden Vorsitz des Beigeord¬
neten dieser Tage die Gemeindevertretung doch zusammen
und kritisierte das dienstliche und außerdienstliche Verhal¬
ten des Bürgermeisters sehr scharf. Das Protokoll dieser
Sitzung wurde an den Landrat nach Hechingen geschickt.

Aus Baven

^ Karlsruhe, 18 . Januar . (Frösche fangen verboten . ) A«
wamstag wurden am Bahnhof hier vier Männer aus Bietig¬
heim festgestellt, welche in letzter Zeit wiederholt auf dem Wte-
sengelände zwischen Durlach und Weingarten größere Mengen
Frösche fingen und sie in Säcken zum Weiterverkauf nach Bie¬
tigheim transportierten . Die Polizei nahm ihnen am Samstag
wieder eine große Menge Frösche weg und ließ sie an der Alb
wieder aussetzen.

Erdmannsweiler (Amts Villingen) , 18. Jan . (Ein Schwarz-
waldhaus eingeäschert.) Gestern abend halb 9 Uhr brach in dem
alten Schwarzwaldhaus des Landwirts Johann Haas (Zin¬
ken-Weiberfalle ) ein Brand aus, der das Haus innerhalb
zwei Stunden völlig einäfcherte. Das Feuer griff so rasch um
sich , daß auch die Hilfe der Königsfelder Motorspritze wirkungs¬
los blieb . Die Bewohner konnten fast nichts rette». Zwei
Schweine und mehrere Hühner kamen in den Flammen um . Die
Brandursache ist noch unbekannt.

Waran keine Benz'nvreksentzimq?
Stuttgart , 19 . Jan Der Allgemeine Deutsche Automobilklub,

Gau Württemberg und Sobenzollern bat an das Württ Wirb
schaitsminifterium eine Eingabe gerichtet , worin dem Erstaune«
darüber Ausdruck gegeben wird , daß die Preise der Betriebsstoff«
nicht auch in Württemberg seit dem 1 . Januar 1932 eine Ermaßt,
gung erfahren haben , wie dies in verschiedenen Gebieten Deutsch¬
lands der Fall sei. Die Preis -Differenz zwischen Württemberg
und beisvielsweise Hamburg ist nunmehr auk 8 Pkenn -g gestiegen,
während sie noch im Juni 1931 nur S Pfennig betrug . I«
Bayern , speziell München , kostet das Liter Benzin zur Zeit nur
35 Pfennig , also 4 Pfennig weniger als in Stuttgart . Es ist
kein Grund ersichtlich, der eine krachtmäßige Bevorzugung Mün¬
chens gegenüber Stuttgart gerechtfertigt erscheinen läßt . Di«
Preis -Svanne wird also für Württemberg immer ungünstiger,
statt , wie eigentlich zu erwarten wäre , allmählich eine Anglei¬
chung zu linden . Es ist mit den neuesten Preisen eine aberma¬
lige Verschlechterung der württ . Zone eingetreten und in Würt¬
temberg ist beute der Betriebsstoff am teuersten Den württ.
Kraftfahrer werden mit ihrem gegenüber Bauern um 4 Pfennig
höheren Benzinpreis jährlich 5 .5 Millionen Mark mehr iür Be¬
triebsstoff entzogen Das württ . Wirtschaktsministerium wird ge¬
beten , zu einer Angleichung der württ . Benzinpreise auf wenig¬
stens die Basis des benachbarten bayrischen Gebiets zu verhelfen.

j Rrumzmiuister De-livgcr auf -er Vauern-mrdstagung
Stuttgart , 19. Jan Auk der Landesverjammlung des Württ.

Bauernbunds am Sonntag sprach noch Finanzminister Dr . Deb-
linser . der auskllbrte . daß er nun schon 8 Jahre lana der Ver¬
trauensmann des Bauernbundes in der Regierung sei. Und 8
Jabre schon habe er mit den Bauern gemeinsam gekämpft , ge¬
rungen und gespart . Jetzt ist der letzte Spargroschen vom Reich
weggenommen worden . Wir wollen dre Landwirtschaft retten,
weil wir damit das Volk retten Die große Nor . die auch vor un¬
seren Türen nicht Salt macht, ist >n erster Linie Auswirkung der
Reichspolitik . Schon oft bat die württ . Slaatsregierung dagegen
angekämvit . Wir baden schon in Berlin mit der Faust auk de»
Tisch geschlagen . Aber wenn die Regierung dauernd mit der Lin¬
ken zusammenschafft , dann hilft keine Faust und kein Schwaben¬
streich mehr. Für uns in Württemberg ist von größter Wichtig¬
keit, daß wir für die Erkaltung der Staatshoheit uns Selbstän¬
digkeit eintreten und kämvien.

Kleine Nachrichten aus aller WM
Mißglückte Propaganda . Ein junger Student betrat

Leute vormittag einen Balkon der Berliner Universität^
legte eine nationalsozialistische Fahne mit dem Hakenkreuz
über die Brüstung und hielt eine Propagandarede an die
wenigen, imVorhof der Universität stehenden Kommilitonen.
Der Student hatte aber kaum zwei Minuten gesprochen»
als er von zwei Pedellen mit samt der Fahne vom Balkon
des Gebäudes entfernt wurde. Als der Rektor der Uni¬
versität erschien , herrschte bereits wieder vollkommen Ruhä.
Zu irgendwelchen Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Der russische Lichter Tschirikow gestorben. In Prag ist
der als Emigrant lebende russische Schriftsteller E . M . Tjchi-
rikow im Alter von 68 Jahren gestorben.

Zusammenstoß zwischen Autobus und Eisenbahn auf Zava.
Nach Meldungen aus Batavia stieß bei der Ortschaft Grog^
auf Java bei einem unbewachten Eisenbahnübergang et«
Autobus mit einem Zuge zusammen. Sieben Insassen des
Autobus , darunter der Wagenlenker, wurden auf der
Stelle getötet . Zwölf weitere Perionen erlitten schwer«
Verletzungen
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Aus dem Gerichtssaak
Das ist der Fluch der bösen Tat . . .

Stuttgart , 19, Jan , Durch ungewöhnlich raffinierte Fälschun¬
gen in den Lohnbüchern bei der Möbeliabrik in Wendlingen ge¬
lang es dem 31 Jahre alten verheirateten Kaufmann Hermann
Kienle von Nürtingen schon vier Wochen nach seiner Einstellung,
von dem Kassier mehr Lohngelder zu erhalten , als er benötigte.
Während er so im Jahre 1929 noch „bescheidener Weise" 6599
Mark erschwindelte, steigerte er die Beträge im nächsten Jahr
um mehr als das Dovvelte und schließlich kam er im Fahre 1931
auf einen täglichen Betrag von etwa 109 Mark . Nachdem er auf
diese Weise seine Firma innerhalb drei Jahren um annähernd
59 999 Mark geschädigt hatte , fand der ungetreue Buchhalter,
daß seine Stunde geschlagen batte . Er fuhr zu einem Geschäfts¬
führer der Firma nach Stuttgart und veranlagte diesen, ihm
dabei behilflich zu sein , in der Fabrik die zuvor mit Svrit ge¬
tränkten Lohnbücher zu verbrennen , weil er angeblich im Inter¬
esseder Firma Steuerunterschlagungengemacht habe . Als Kienle
in der darauffolgenden Nacht in der Fabrik sich einfand , goß er
Svrit über die Lohnbücher. Schon wollte er daran gehen, das
Feuer aufflammen zu lassen , da wurde er von der Kriminalpoli¬
zei gefaßt und es gelang auf diese Weise, einen sehr großen
Schaden zu verhüten , Kienle hatte sich heute vor dem Erweiter¬
ten Schöffengericht zu verantworten . Er ist wegen ähnlicher Ta¬
ten vorbestraft . Vor Gericht wurde festgestellt, daß er das ver¬
untreute Geld zu Autofahrten , Sekt und Liebesabenteuer ge¬
braucht bat . Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus
und 19 Jahre Ehrverlust . Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zucht¬
haus . 699 Mark Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust.

Aus den eigenen Sohn geschossen — Meineid
Tübingen . 19. Jan . Das Schwurgericht hat den 67jäbrigen

Maurer und Landwirt Ludwig Walker von Wankbeim der am
19. Oktober 1931 im Streit seinen Sohn Adam in den Ober¬
schenkel geschossen batte sodaß das Bein abgenommen werden
mußte , wesen schwerer Körperverletzung zu der Gefängnisstrafe
von 6 Monaten verurteilt — Ferner wurde der 24jährige Hilfs¬
arbeiter Emil Vurr von Nürtingen und das Ehepaar Fritz und
Maria Knapp , ebenfalls von Nürtingen , wegen Meineids bezw.
Anstiftung hierzu zur Zuchthausstrafe von je 1 Jahr 3 Monaten
and 3 Jahre Ehrverlust verurteilt.

Rechtsentscheidung z« Gunsten des Herzogs von Altenburg
Der Anspruch auf Rückgabe des Domäneirfideikommibvermögen»

im Werte von 27 Millionen begründet
Weimar , 18. Jan . Das Oberlandesgericht Jena bat der Be¬

rufung des Herzogs von Sachsen-Altenburg gegen das Urteil des
Altenburger Landgerichts auf Rückgabe des Domänenkideikom-
mrßvermögens , im Werte von rund 27 Millionen Mark , stattge¬
geben. Die Vergleichsverbandlungen . die vor Beginn des Rechts¬
streits in erster Instanz geführt worden waren und einen erioig-
versviechenden Verlauf nahmen , scheiterten schließlich , da die
thüringische Regierung auf Grund eines Landtagsbeschlusses ge¬
nötigt war , sie abzubrechen. Entsk ' ieden bat das Gericht aber
vorerst nur Uber einen Teilansvruch : Das Land Thüringen hat
gegen 10 099 Mark Sicherheit vier Grundstücke , die zusammen
etwa ebensoviel wert sind , berauszugeben . Mebransvriiche des
Landes aus dem Vertrage und den darin übernommenen Lasten
bleiben dem Schluburteil Vorbehalten.

Der Lübecker Prozeß
Lübeck. 18 . Jan . Im weiteren Verlaut der Verhandlung sprach

Oberstaatsanwalt Dr . Linau gegen Professor Dr . Dencke. Er
sagte : Im Laboratorium liest der Schlüssel zu den ganzen Ver¬
fehlungen . Es kommt darauf an ob in Lübeck eine Virulenz¬
steigerung oder eine Verwechslung oder eine Verunreinigung ge¬
schehen ist. Nach dem Gutachten von Professor Dr . Ludwig
Lange . Dr . Bruno Lange und Dr . Habn ist mit einer unbedingte«
Sicherheit anzunehmen , daß eine Verwechslung des BCE . mit
dem Kieler Stamm vorliegt . Wer ist aber für diese Verwechs¬
lung verantwortlich ? Ist auf Professor Dr . Deycke d' ese Schalk
zu schieben? Nicht weil er es selbst getan hat . oder weil ich das
annehme , das liegt mir völlig fern , aber weil bei Einrichtung
eines Soeziallaboratoriums diese Verwechslung verhindert wor¬
den wäre . Fahrlässigkeit sehe ich auch in der Unterlassung des
Tierversuchs . Wäre im November ein umfassender TierversuH
gemacht worden, so hätte man das ganze Unglück vermeide«
können.

Die Strafanträge im Lübecker Tnberknlosevrozeb
Lübeck. 19 . Jan . In der heutigen Verhandlung sprach gege«

die ursprünglichen Dispositionen Staatsanwalt v . Brust übe,
die Krankenschwester Anna Schütze. Er gab eine eingehend,
Schilderung der Arbeit der Schwester im Laboratorium und mh>
dann fort : Die Staatsanwaltschaft nimmt als Ursache des Uw
glucks eine Verwechslung an , und als Zeitpunkt den Monat
November 1929 . Wie eine solche Verwechselung erfolgt ist. ist
schwer zu sagen. Eine Möglichkeit ist folgende : Die Schwester Hai
in ihrer Vernehmung gesagt, daß man zur Herstellung de:
Emulsion eine Platinöse benutzte , die man auch im tägliche«
Gebrauch verwendete Für die Herstellung der Kulturen unk
der Abimpsungen auf dem flüchtigen BCG . ist aber eine ander«
Oese benutzt worden . Das ist eigenartig Ob diese Verwechseln««
wahrscheinlich ist . kann man nicht sagen, aber auch, wenn dadurck
das Unglück entstanden wäre , so würde das die Folge der maw
gelhaften Organisation sein , die Professor Deycke zur Last zu le¬
sen ist. Es ist wahrscheinlich daß ein Versehen passiert ist. wem
könne man nicht sagen. Ein Verschulden der Schwester läßt sich
also nicht Nachweisen und demgemäß wird der Oberstaatsanwalt
seine Anträge stellen.

Im weiteren Verlauf plädierte Oberstaatsanwalt Dr . Liena«
gegen Professor Klotz . Er wies darauf bin , daß idm nach seine,
Dienstanweisung die Fürsorge über sämtliche Kinder im Kinder-
bosoital oblag . Aus der auffälligen Häufung der Einliekerunge«
im Jahre 1929 hätte der Angeklagte stutzig werden müssen . De,
Oberstaatsanwalt wies ferner darauf bin . daß Professor Klotz
von den Eltern der Gedanke nahe gelegt wurde , die Erkrankun¬
gen könnten auf die Fütterung zurllckzurübren sein , daß weite,
Frau Dr . Kusel gesagt habe : schon wieder ein Calmettekind . A»
7. Avril 1929 hätte Professor Klotz Zweifel an der Unschädlichkeitdes BCG . bekommen müssen . Trotz aller Bedenken habe er abe,
noch 4 Tage Urlaub genommen. Wenn also Fahrlässigkeit vom
17. Avril an schon gegeben sei . so falle Professor Klotz die Schuldan einem Todesfall und an der Erkrankung von 12 Kindern zu.sollte das Gericht aber glauben , daß diese Fahrlässigkeit erstam 23. Avril eingetreten sei, so lalle ihm die Schuld an der Er¬
krankung mehrerer Kinder zu . Es liegt also ein fabrläsiiges Un-
Slück bezw . fahrlässige Körperverletzung vor . Der Oberstaats¬
anwalt betonte weiter , daß der Angeklagte Dr . Altstadt außeror¬
dentlich fahrlässig gehandelt habe. Aber gerade das mache di«

Entscheidung überaus schwer, daß auf der Anklagebank Männer
sitzen, die mit ganzer Liebe der Gesundheit und dem Wähle der
Menschheit dienten , Professor Deycke sei ein Mann von bober
ethischer Lebensauffassung und Dr . Altstädt habe sich von dem
Gedanken leiten lasten, die Lübecker Kinder von dieser furchtba¬
ren Krankheit zu retten , nachdem er vorder seine Gattin durch
Tuberkulose verloren batte . Aber , so unterstrich der Oberstaats¬
anwalt . wir haben dem Gesetz zu folgen.

Der Oberstaatsanwalt beantragte auf Grund des Paragraph
222 Abs . 2 des Strafgesetzbuches (fahrlässige Tötung ) folgende
Strafanträge : Gegen Professor Deycke und Obermrdizinalrat Dr.
Altstädt eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren , gegen Professor Dr.
Klotz 1 Jahr Gefängnis und Freisprechung de, Schwester Anna
Schütze.

Wirtschaft
Neue Forderungen der Russen von der Forstwirtschaft abgelehnt

Von russischer Seite sind in den letzten Wochen wieder Ver¬
suche unternommen worden , eine Erweiterung der deutsch -russi¬
schen Wirtschaftsbeziehungen durch Verstärkung der russischen
Holzeinfuhr nach Deutschland zu erreichen. Das Holz sollte
wieder herhalten , um die fragwürdigen Russengeschäfte der
Schwerindustrie sicherzustellen.Mit aller Schärfe haben sich die Waldbesitzerverbände und
ihre Reichsorganisationen gegen diese verhängnisvollen Bestre¬
bungen gewendet und nicht eine Ausdehnung , sondern die völ¬
lige Absperrung der heute gänzlich überflüssigen Holzeinfuhr des
Auslandes gefordert . Von der wllrtt . Gesandtschaft in Berlin,
die von der württ . Staatsregierung mit der Vertretung der
forstlichen Belange bei den deutsch -russischen Verhandlungen be¬
auftragt wurde , ist folgendes Schreiben eingetroffen:

„Der württembergische Antrag , in die Landwirtschaftliche
Kommission bei den deutsch - russischen Wirtschaftsverhandlungen
zur Wahrung der schwer bedrohten Interessen der Forstwirt¬
schaft auch forstwirtschaftliche Sachverständige zu berufen , wurde
von hier aus bei den zuständigen Reichsministerien auch persön¬
lich vertreten . Es sind bei den Verhandlungen mit den Russen,
die übrigens nicht von der Regierung ausgehen , sondern von
der deutschen Industrie , und zu welchen die Regierung nur zu¬
gezogen ist , bereits forstliche Sachverständige aus dem Reichs¬
forstwirtschaftsrat sowie Vertreter der Holzwirtschaft und aller
Spezialgebiete der Landwirtschaft gehört worden . Es ist den
Russen sehr deutlich erklärt worden , daß das Holzgebiet sich nicht
für Kompensationen eignet . Das Bestreben der Russen geht be¬
kanntlich dahin , u . a . durch Einfuhr von Schnittholz und Pa¬
pierholz ihre bereits getätigten Käufe in Deutschland zu bezah¬
len , da ihnen die Barzahlung sehr schwer fällt . Nach dieser Rich¬
tung sind aber den Russen keine Zugeständnisse und keine Aus¬
sichten gemacht worden . Die Sachverständigen der Forstwirt¬
schaft haben im Verein mit den Sachbearbeitern des Rcichs-
ernährungsministeriums die deutschen forstwirtschaftlichen In¬
teressen durchaus gewahrt - '

Auch vom Reichsforstwirtschaftsrat konnte in den letzten
Tagen erfreulicherweise berichtet werden , daß bei den deutsch-
russischen Wirtfchaftsverhandlungen bisher alle die deutsche
Forstwirtschaft berührenden Forderungen der Russen abgewiesenwurden.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 19 . Jan . Weizen märk . 227 —229.

Roggen märk . 197— 199. Braugerste 169—17C Futter - und Jndu-
striegerste 155— 169 . Haler märk . 136— 144 Weizenmebl 27 .59 bis
31 25 Roggenmehl 27—29.25 Weizenkleie 9 .69- 19, Roggenkleie
9.69—19 , Vikwriaerbsen 21— 27 .59. kleine Speiseerbsen 21—23 .59,
Futtererbsen 15—17. Allgemeine Tendenz : ruhrg.

Fruchtpresse, Ellwangen: Weizen 1979 , Roggen 19.89
bis 11 . Gerste 8 .30—8 .60 , Haier 6- 6 .59 M . — Heroen heim:
Kernen 11 .80— 12 .49 Weizen 19 .59—11 Haber 7 39 Roggen 19
M . — Nagold: Weizen 12— 14 . Gerste 9—9 .50. Haber 7.59
bis 7 .80. Ackerbobnen 8 .50 M . — Ravensburg: Vesen 9
bis 9.25 . Weizen 12.20—12 .45 . Roggen 9,75— 10 . Gerste 9 .29 bis
9 .59, Haber 8—8 .15 M . — Saulgau: Roggen 19 Gerste 8.59
bis 9 . Haler 8 M — Ulm: Weizen 11 .60— 12 . Roggen 10 .60
bis 11 . Gerste 8—8 .29 Haber 6 .89 —7,69 M . — Reutlingen:
Weizen 11 — 13, Dinkel 9—9.89 . Gerste 8 .39— 9 59, Haber 6.59
bis 8 .20, Leinsamen 13 M . - Urach : Weizen 19.50— 12 . Din¬
kel 8 .50- 9 40 . Roggen 8 .50— 8 .69. Gerste 8.59—8 .89 . Haber 7 .59
bis 8 .29. Kernen 11 .80 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 19. Januar

Zugetrieben : 33 Ochsen, 46 Bullen 344 Jungbullen 416 Rin¬
den 415 Kühe 1790 Kälber . 2293 Schweine . 1 Ziege Unverkauft:
5 Ochsen . 49 Jungbullen , 109 Rinder , 19 Kühe , 79 Kälber , 59
Schweine.

Ochsen: ausgem 29—32 (39—32 ) , vollfl . 25—25 ( unv ) . fl.
81 —24 ( unv ) .

Bullen: ausgem . 24—26 (25—27) , vollil . 22—23 (22—24) ,fl . 20—21,
Rinder: ausgem . 33—35 (34—36 ) . vollfl . 26—31 (24—32) .fl. 21- 24.
Kühe: ausgem . 22—26 (unv ) . vollfl . 17—29 (17—21) . fl.

12— 15 ( unv . ) . ger . 9—11 ( 19- 11 ) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 35—38 (40 - 43 ) ,mittl , 28—34 (33 38) . ger . 24 - 27 (28—31 ) .
Schweine: von 240- 399 Pid . 41 —43 ( 44—45) , von 209

bis 240 Pid 43 (44 - 45) , 160- 200 Pfd . 39—41 (42 - 43) ,von 120—169 - unter 120 Pid . 36—38 (38—40 ) , Sauen 28—34.
Verlauf : Großvieh langsam. Ueberstand . Kälber schleppend,

Schweine langsam.
Psrozheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . Januar . Aufgetrie-

Len waren 548 Tiere und zwar : 2 Ochsen , 9 Kühe , 52 Rinder,
22 Farren , 33 Kälber , 439 Schweine . Marktverlauf : Mäßig
belebt . Ueberstand : 7 Stück Großvieh . 51 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 : Kl . 32—33 , 2. Kl . 28
bis 30 , Farren 1 . Kl . 27 , 2. und 3 . Kl . 25—23 , Kühe 1 . Kl . 24,
2 . und 3 . Kl . 29—12 . Rinder 1 . Kl . 35—37 , 2 . Kl . 31- 34 , Käl¬
ber 2 . Kl . 41—44 , 3 . Kl . 34—38. Schweine 2 . und 3 . Kl . 45—46,
4 . Kl . 42—14.

Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 9—15 M . —
Ellwangen: Milchschweine 19— 15 Läuier 29—25 M . —
Ravensburg: Ferkel 10— 18, Läufer 25 M . — Saulgau:
Ferkel 13—17 M . — V a i h i n g e n a. E . : Milchschweine 9 bis
17 M . — Ulm: Ferkel 12- 18 M

Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 19. Jan . An der heu¬
tigen Häute - und Fellauktion wurden für das württ Auktions¬
gefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 39—49 Pfds 28—39 . 5V
bis 59 Pfd . 34,75—36,5 , 60—79 Pfd . 36—39 , 89—109 u . m . Pid.
39,5 Pfg . ; Ochsenbäute 39—49 Pfd . 39 , 50—59 Pfd 39. 60—78
Pfd . 42—43 89—99 Pfd . 49—42 Pfg . ,

' Rinderhäute bis 29 Psd.
39,75 , 30—49 Pid . 39- 49 , 59—59 Psd . 45,5—47,25 60- 79 Pfd.
46 Pfg . .

' Bullenbäute bis 29 Pfd . 27 . 39- 49 Pfd 28—29. 56- 58
Pfd . 27- 28 , 69—79 Pft > 28—39 , 89—99 Pfd . 25,5- 26.5. 10«
u. m . Pfd . 25 .75—27 Pfg . .' Schußhäute 22—25 Pfg . : Kalbfelle bis

9 Pfd . 58.25—622)5 , 8,1—15 Pfd . 49—52, 15,1- 29,1 u . m . PW
40,5 Pfg . , Schußkalbfelle 29 Pfg ., Fresserselle 27 Pfg . Schaffell«
vollwollig 21 Pfg . Tendenz : Kalbfelle wurden bei einem Ab>
schlag von zirka 2 Pfg . verkauft,' Großviehhäute konnten ver¬
kauft werden aber bei uneinheitlicher Preisentwicklung . Ochse«und Kühe gaben zirka 10— 20 Prozent nach . Rinder und Bulle«
dagegen nur 1—2 Pfg . schwächer.

Holzerlöse
Ebershardt, 18. Januar . Bei dem am Samstag aügehal-

tenen Stammholzverkauf wurden erlöst für Los 1 . For¬
chen 48 Prozent ; Los 2 . 51,6 Prozent ; Los 3 . 51,1 Prozent;
Los 4 . 47,2Prozent ; Los 5 . 45,2Prozent ; Los 6 . 47,2Prozent,
somit ein Durchschnitt von 48,4 Prozent. Die Angebote beweg¬
ten sich zwischen 32 bis 51,6 Prozent.

Konkurse
Fa . Cementwarensabrik Laupheim E .m .b . H . in Laupheim.
Emma Carreta geb . Merz , Wein - und Siidsrüchtehandlung

in Ludwigsburg.
Josef Heilig, Landwirt in Pirmisweiler Gde. Schomburg.
Konrad Zoll , Inh . eines Putzgeschäfts in Ertingen.
Ludwig von Schmoller , Gutsbesitzer auf der Pulvermühle,

Gemeinde Dußlingen.
Bergleichsverfahrei:

Marie Jlg geb . Säle , Händlerin in Christophstal.
Gebrüder Wafer, Autoreparaturwerkstätte in Biberach.
Dionys Weinmann, Manufaktur - und Modewarengeschäft in

Ravensburg.

Letzte Nachrichten
Wohnhaus zweier Mordverdächtiger von der wütenden

Menge zerstört
Münster , 19 . Januar . Ein kaum glaublicher Ausbruch

des Hasses und der Wut der Bevölkerung hat sich in dem
benachbarten kleinen Orte Kattonfaime ereignet . Dort war
vor einiger Zeit der Schreinermeister und Gemeindevor¬
steher Hooge in den Abendstunden , als er in der Schreiner¬
werkstatt arbeitete , von der Straße aus durch eine Pisto¬
lenkugel niedergestreckt worden . Die Polizei vermutete
einen Racheakt und nahm den Kötter Altevogt und dessen
Sohn unter dem Verdacht der Täterschaft fest, weil sie des
öfteren Drohungen gegen Hooge hatten laut werden lassen.
Daraufhin sammelten sich vor dem Hause der Festgenom¬
menen einige Männer an und stürmten Las Haus . In
kurzer Zeit war das Gebäude von den Leuten , die die
Außenwände mit Rammblöcken einrannten , in Schutt ge¬
legt . Vom Dach bis zu den Grundmauern wurde alles zer¬
stört . Der Landjägerei gelang es nur mit Mühe , die Frau
und die Tochter des Altevogt , die weinend aus den Trüm¬
mern des Hauses ihre Habseligkeiten bergen wollten , vor
der aufgeregten Menge zu schützen.

Der Geschäftsbericht der Hindenburg -Spende
Berlin , 19 . Januar . Unter dem Vorsitz des Herrn

Reichspräsidenten von Hindenburg trat heute das Kura¬
torium der 1927 gegründeten Stiftung Hindenburg -Spende
zusammen . Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die
Stiftung bisher insgesamt nahezu 5 Millionen Reichsmarkin rund 27 000 Einzelfällen vorzugsweise an Kriegsbeschä¬
digte , Kriegshinterbliebene und Veteranen verausgabt hat.
Im Jahre 1931 wurden 999 000 Reichsmark an Unter¬
stützungen ausgezahlt.

1112VÜV Wohlfahrtserwerbslose in Preußen
Berlin , 19. Januar . Die Zahl der von den Gemeinden

betreuten Wohlfahrtserwerbslosen ist im Dezember wei¬
ter sehr erheblich gestiegen . Nach der Erhebung des preußi¬
schen statistischen Landesamts vom 31 . Dezember sind in
Preußen 1112844 vom Arbeitsamt anerkannte Wohl¬
fahrtserwerbslose gezählt worden gegenüber 990 585 am
Ende des Vormonats , so daß sich im Dezember eine Zu¬
nahme um 113 259 ergibt.

Flugzeugabsturz in Darmstadt
Darmstadt , 19 . Januar . Ein neues Flugzeug der Aka¬

demischen Fliegergruppe Darmstadt wurde heute nachmit¬
tag bei einem Versuchsflug völlig zerstört . Der Pilot
brachte die Maschine in 1200 Meter Höhe in eine Rechts¬
kurve, aus der sie trotz wiederholter Versuche aus bisher
noch nicht geklärten Gründen nicht herausgebracht werden
konnte . Der Pilot sprang mit dem Fallschirm ab und kam
unversehrt zu Boden . Die Maschine ging restlos in
Trümmer.

Nationalsozialist in Essen erschossen
Esse» , 19. Januar . Zwischen mehreren Kommunisterl

und Nationalsozialisten entstand heute abend eine Schlä¬
gerei . Der 21 Jahre alte Nationalsozialist Arnold Guse
wurde durch einen Schuß in die Lunge getötet , vier weitere
Personen wurden verletzt , darunter eine ältere Frau und
ihr Sohn , der der N .S .D .A .P . angehört . Eine Anzahl
Personen ist festgenommen worden.

Flüchtiger Dieb feuert auf seinen Verfolger
Ei » Schwerverletzter

Schwerin , 20 . Januar . Gestern abend wurde hier ein
wegen Diebstahls gesuchter Mann von einem Kriminal¬
beamten auf der Straße verfolgt . Als sich an der Jagd
Straßenpassanten beteiligten , feuerte der Flüchtling in der
Nähe des Doms auf seine Verfolger mehrere Schüsse ab und
traf einen stellungslosen Arbeiter . Der Dieb tötete sich
hierauf durch einen Schuß in die Schläfe.

Studentenschlacht in Toulouse
Toulouse , 19 . Januar . Royalistische und linksstehendeStudenten lieferten sich gestern in einem Hörsaal eine regel¬

rechte Schlacht, bei der 20 Beteiligte schwer verletzt wurden.

Gestorben

Neuweiler: Philipp Schlecht , Gemeindepfleger a . D.Calw - Steinbruch: Erika Lorch, 12 I . a.
Mutmaßliches Wetter für Donnerstag

Das Hochdruckgebiet über Südosteuropa behauptet sich.
Für Donnerstag ist zwar nur zeitweilig aufheiterndes,aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und « erlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Sltenstei ».
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